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Wir verliehen im vorliegenden unter einem allfeitig umbauten Hof einen folchen ,
der nach allen Seiten feiner Begrenzung von gleich hohen oder annähernd gleich
hohen Gebäudeteilen umgeben ift, und verweifen Höfe , deren Umbauung nach einer
oder mehreren Seiten in ihrer Höhe gegenüber der Höhe des Gebäudes , dem fie

angehören , gering auftritt , alfo Höfe etwa nur durch Kolonnaden oder Arkaden

abgefchloffen — gleichfam monumentale Einfriedigungen — , oder folche , deren
Abfchlufs nur teilweife durch niedrige Nebengebäude bewirkt wird , die alfo einen

fall unbegrenzten Einblick aus dem Freien in den Hof in feiner Gefamtheit geftatten ,
unter die nur teilweife umbauten Höfe .

Jedenfalls ift der nur teilweife umbaute Hof in gefundheitlicher Beziehung , als

Licht - und Luftquelle , dem allfeitig umbauten Hofe vorzuziehen ; der Lichteinfall

wird in den meiften Fällen ein günftiger fein ; Luftftrömungen werden den Stillftand

der Luft befeitigen .
Sowohl die teilweife umbauten , als auch die allfeitig umbauten Höfe können

nach oben offen oder mit einer Glasbedachung verfehen fein , obwohl die zuerft

genannten meift als offene oder nur zum Teile abgedeckte Höfe auftreten , in welch

letzterem Falle die Abdeckung den Charakter eines umfangreichen Vordaches erhält .

Wenn der Hof nicht Sonderzwecken dient , die eine Bedachung nötig machen , wird

er als offener Hof , genügende Gröfse vorausgefetzt , feinem Hauptzwecke —■ Licht

und Luft zu fpenden — am beften dienen .
Das Glasdach bewirkt eine nicht unbedeutende Abfchwäcliung des Lichtes ;

mit diefer Abfchwächung findet zugleich eine verminderte Wirkung der chemifch

reinigenden Eigenfchaften des Sonnenlichtes ftatt .
Bei offenen Höfen mufs für Befeftigung und Entwäfferung der Hofdecke Sorge

getragen werden .

a) Teilweife umbaute Höfe.

Teilweife umbaute Höfe kommen am häufigften vor . Beim ftädtifchen Wohn -

haufe find fie unerläfslich , da fie oft die einzige Licht - und Luftquelle für alle

ftrafsenabfeits gelegenen Räume abgeben . Beim Landhaufe und der Stadtvilla

mittleren Ranges verfchwindet der Hof oft dergeftalt , dafs er möglichft abfeits vom

Haufe , nach einer minderwertigen Seite gelegen , zu einem kleinen gepflafterten Platz ,

der leicht umfriedigt ift , zufammenfchrumpft . Er dient dann zur Vornahme wirt-

fchaftlicher Arbeiten und nimmt die Afche - und Kehrichtgrube auf , während der

gröfsere Teil des nicht bebauten Grundftückanteiles Garten wird.

Beim umfangreichen Landhaufe gruppieren fich, oft in felbftändigen Gebäuden

untergebracht , Wirtfchaftsräume und Stallungen um den Hof , während beim Stadt -

palafte oft zwei und mehr Höfe vorhanden find, von denen der eine als Herrfchafts -

hof (Cour d 'honneur) , meift vor dem Hauptgebäude gelegen , auftritt , während die

anderen für Wirtfchaftszwecke und Stallungen beftimmten Höfe hinter dem Haupt¬

gebäude ihren Platz finden .

i ) Teilweife umbaute offene Höfe .

Der teilweife umbaute offene Hof tritt in vornehmer Auffaffung als Vorhof des

Herrfchaftshaufes , des Palaftes auf und war im XVII . und XVIII . Jahrhundert für

den Stadtpalaft geradezu die Regel geworden . Die überaus hohen Bodenpreife in
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den Grofsftädten zwingen leider nur zu oft , auf einen folchen Vorhof verzichten
zu müffen.

Seine Vorzüge find hervorragend . Er läfst uns das reich bewegte Verkehrs¬
leben betrachten , ohne die Unzuträglichkeiten , die mit demfelben verbunden find,die Staubbeläftigung und den Strafsenlärm , ertragen zu müffen , und er verleiht
zugleich dem Haufe felbft durch diefes Entrücktfein vom Verkehr , auch bei kleinen
Abmeffungen und fchlichtefter Architektur , entfchieden das Gepräge des Vornehmen .

Der Abfchlufs nach der Strafse wird dann entweder in feiner Gefamtheit durch
eine architektonifch wertvolle Einfriedigung oder teilweife durch kleine , ; nur wenig
hohe Nebengebäude , Pförtner - oder Dienerwohnungen enthaltend , bewirkt, , zwifchen
denen Thore und Pforten für bequeme Zugänglichkeit des Hofes verbleiben . Die
anderen Umgrenzungen bildet das Gebäude felbft ; entweder fchliefsen aufser dem
Hauptgebäude mit diefem gleich hohe Flügelbauten den Hof ab , oder in der
Höhenentwickelung geringere Gebäudeteile , Galerien oder Hallen bewirken den
Abfchlufs .

Einerfeits wird die Gröfse des Bauplatzes , andererfeits die Nachbarfchaft des
Grundftückes die Art der Umbauung beftimmen . Im letzteren P' alle will man ent¬
weder vom Nachbar entfchieden abgefchloffen fein , oder man ift durch den unfchönen
Anblick , den die Riickfeite des Nachbargrundftückes vom eigenen Befitztume aus
gewährt , zu einer beftimmten Bebauung gezwungen ; man will , um nur ein Beifpielanzuführen , den Anblick einer kahlen , häfslichen Brandmauer des Nachbars befeitigen .Der erfte Fall zwingt uns bei geringer Grundftücksbreite zu einer nur einfeitigen
Umbauung , zur Anlage nur eines Gebäudeflügels , wie folche am Palais des Fürften
Plefs zu Berlin zur Ausführung gelangt ift ; den zweiten Fall finden wir im Palais
Moffe ebendafelbft verwirklicht .

Dergleichen wertvolle Höfe erhalten , wie erwähnt , wenn irgend möglich , eine
regelmäfsige Geftalt und einheitliche Architektur der fie umgebenden Gebäudeteile .Nur wenn der Gefamtcharakter der Architektur malerifch ift , wird von diefer Regel -
mäfsigkeit Abftand zu nehmen und durch vorgelegte Treppentürme oder in anderer
Weife das Malerifche zum Ausdruck zu bringen fein .

Beftimmte Abmeffungen laffen fich für dergleichen Höfe nicht geben ; es bedarf
nur , falls ein Wagen im Hofe umlenken mufs , alfo beim Vorhandenfein nur eines
Thores , einer Tiefe von 8 bis 10 m ; jedenfalls dürfte die Anlage zweier Thore , wenn
es die Länge des Hofes irgend geftattet , insbefondere bei ftarkem Wagenverkehre ,von Wert fein .

Vereinzelt treten auch Stall - und Wirtfchaftshöfe als Vorhöfe auf ; diefe Anlagefetzt dann eine architektonifch gute Geftaltung voraus , bei der zugleich alle Unzu¬
träglichkeiten des Wirtfchafts - oder Stallverkehres auf das Mindeftmafs gebracht find,und verlangt zugleich einen Hauseingang für die Herrfchaft an anderer Stelle .Bei grofsen Abmeffungen können Vorhöfe gärtnerifch ausgeftattet und zugleichmit plaftifchen Kunftwerken , Figuren , Springbrunnen , Vafen oder Beleuchtungskörpern
(Kandelabern ) gefchmückt werden . Die gärtnerifche Ausftattung mufs architekto¬
nifch gegliedert auftreten , eine Anordnung , die insbefondere vom Schmucke kleiner
Vorhöfe gilt . Die Höfe gewinnen diefe architektonifche Formengebung durch mit
niedrigen Einfriedigungen von Stein oder Terrakotta umgebene oder in anderer Weife
eingefafste , in geometrifchen Linien fich bewegende Beete ungemein und wirken andiefer Stelle keinesfalls langweilig . Sie werden mit wenig empfindlichen Pflanzen , wie
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die Jahreszeiten fie bieten , gefchmückt ; zarte Pflanzen würden , wenigftens in der
Stadt , verkümmern , befonders dann , wenn fleh die Höfe inmitten hoher Käufer
befinden . Ein einfacher Mofaikfufsboden dient dann häufig als Fufsbodenbelag ; eine
fefte , architektonifch gegliederte Steinbank wird nicht am falfchen Orte fein . Be¬
fonders angenehm ift auch ein kleines Wafferbecken oder ein kleiner Springbrunnen ,
die zugleich für die Pflege der Pflanzen gute Dienfte leiften.

Der Vorhof vom Haufe des Prinzen Napoleon in Paris (Arch . : Nonnand ) möge
als Beifpiel eines folchen Hofes gelten (Fig . 55 60) .

Fig . 55 -
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Vom Haufe des Prinzen Napoleon zu Paris 50) .
Arch . : Nonnand .

Der nach der Strafse durch ein 2 ,00 m hohes Eifengitter , das auf einem l,3o m hohen Steinfockei
ruht , abgefchloffene Hof hat eine Tiefe von 12 ,00 m bis zur Hauptflucht des Gebäudes und ift durch
zwei Thore von je 3,oo m Breite zugänglich gemacht . In den nach der Strafse zu gelegenen Ecken haben
kleine Gebäude für Gärtner und Diener Platz gefunden . Die Mitte der Strafsenfront zeigt ein Waffer¬
becken von verhältnismäfsig bedeutenden Abmeflungen, das in architektonifcher Weife umpflanzt ift.

Bei dem vornehmen englifchen Landhaufe treten umfangreiche und in der

Grundrifsbildung architektonifch regelmäfsig geftaltete Vorhöfe (Entrance courts) auf,
hauptfächlich für die Zufahrt der Herrfchaft beftimmt . Wir verweifen hierbei auf

einige Tafeln des unten genannten Werkes 01 ) .

50) Nach : Moniteur des arch . 1866, PI . 38.
51) Kerr , a . a . O ., 3. Aufl ., Taf . 32, 33, 50 .
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Selten treten wertvolle Hinter¬
höfe bei herrfchaftlichen Anlagen
auf ; an ihre Stelle tritt meift der
Garten . Im übrigen gilt von ihnen
dasfelbe , wie von den Vorhöfen . Da¬
gegen findet der Hinterhof als Wirt -
fchafts - und Stallhof öfters Anwendung .

Die durch einen Grundrifs
des Erdgefchoffes dargeftellte Villa
(Fig . 56 52) ift an die adriatifche Küfte ,
z . B . Süddalmatiens , gedacht (Arch . :
v . FeIdegg) .

Drei Trakte des Baues umfchliefsen
einen nur nach dem Garten offenen und von
ihm durch eine Freitreppe zugänglichen Hof ,
der als Periftyl durchgebildet ift und durch
eine gegen das Meer gefchützte Anlage auch
gegen Abend den Aufenthalt im Freien er¬
möglicht . Die einfache , vornehme Architektur
der Villa ift in fchöner Weife zu dem grofsen ,
oftmals wahrhaft monumentalen Grundzug der
adriatifchen Meeresküfte geftimmt .

Einen Zierhof in architektoni -
fcher Formengebung feiner gärtneri -
fchen Anlage zeigt Fig . 276 5S) im
Hinterhofe eines Parifer Familien -
haufes . Er ift mit Wafferbecken und
kleinen Springbrunnen , Standlaternen
und einem Tifche mit Seffeln aus-
gellattet .

Als Beifpiel eines Hofes zweiter
Art diene Fig . 57 , Grundrifs vom
Palais Wodianer zu Budapeft (Arch . :
v . Wielemans) .

Der an der Ecke zweier an Wert ver -
fchiedener Strafsen gelegene Palaft hat die in
der Mitte des Gebäudes gelegene Durchfahrt
für den Herrfchaftsverkehr an der Hauptftrafse ;
eine felbftändig auftretende Eingangshalle mit
dem Zugang zur Haupttreppe liegt der Durch¬
fahrt zur Seite , ift aber nur durch diefe zu¬
gänglich , entbehrt alfo eines unmittelbaren
Zuganges für Fufsgänger . Dem Hauptgebäude
gegenüber liegt das Stallgebäude , durch einen
geräumigen Stallhof von diefem getrennt . Von
der Nebenftrafse führen Thor und Pforten in
diefen Stallhof , der in feinen Hauptachfen
durch Brunnen gefchmückt ift .

Im Herrfchaftshaufe ift die nach dem

Fig . 56 .
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Villa für die adriatifche Küfte 52) .
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52) Nach : Der Architekt 1895, S . 39 u . Taf . 63 .53) Nach : Raguenet , A . Monographie de bätiments modernes . Paris 0 . J . Lief . 14, S . 13 u . 14.
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Stallhof gelegene Rückfront , und dies mufs als befonders glücklicher Gedanke bezeichnet werden , mit

einem die Fafiade beherrfchenden , hallenartigen Mittelbau über einer im Erdgefchofs vorhandenen Pfeiler¬

halle ausgeftattet , der als Wintergarten dient , den Einblick in den Stallhof möglichfl hindert und überdies

von der Nebenftrafse aus ein bedeutendes Architekturmotiv und damit ein angenehmes , zugleich für einen

Palaft charakteriftifches Gefamtbild giebt .

Auch beim Miethaufe kann der Vorhof architektonifch wertvolle Verwendung
finden . Er kann bei bedeutender Längenabmeffung des Grundftückes zwifchen zwei
Seitenflügeln dem Mittelbau vorgelegt werden oder einer Gebäudegruppe gemein-
fchaftlich dienen . Die Trennung der einzelnen Hofteile würde dann in leichtefter
Weife , z . B . durch niedrige Gitter , durch Hecken , alfo gewiffermafsen durch einen
nur moralifchen Schutz bewirkt werden , der die Einheit nicht ftört . Dabei kann

jedes Haus in feinen architektonifchen Einzelheiten felbftändig auftreten ; nur das
Gefamtbild mufs als einheitlicher Gedanke erfcheinen . Bei nicht unbedeutenden Ab -

meffungen können durch gefchickte Gruppierung der Gebäudemaffen , durch Pflanzen-

fchmuck , durch Aufftellung von Kunftwerken etc . malerifch intereffante Bilder ge-

fchaffen werden .
Dergleichen Vorhöfe tragen nicht unwefentlich bei , das Oede und Langweilige

unferer neueren Strafsen zu mildern . Eine architektonifch wertvolle Einfriedigung , die
felbftredend den vollen Einblick in den Hof geftattet , ift für den Gefamteindruck

von günftiger Wirkung . Nur Vorhöfe , die in minderwertigen Strafsen als Wirt -

fchaftshöfe Verwendung finden , wird man durch Mauern und Thore derart abfchliefsen ,
dafs ein Einblick in den Hof unmöglich ift. Umfangreiche , befonders tiefe Vorhöfe

kann man an Stelle von Hinterhöfen an wertvollen Strafsen anlegen und hier¬

durch den Wert der Wohnungen bedeutend erhöhen . Zwei Beifpiele , das eine in

München , das andere in Wien (Jägerhof ) , geben die beiden unten genannten

Quellen 54) .
Für Anlage von Arbeiterwohnungen in Berlin ift derfelbe Vorfchlag von

Malakowski in Anregung gebracht worden .
Die fowohl im Grundplan , als auch in der Höhenentwickelung der fie um¬

gebenden Gebäudeteile unregelmäfsig gebildeten , meift nur teilweife umbauten Höfe

des englifchen Landhaufes erklären fich einfach durch die Forderung , vor allem dem

praktifchen Bedürfnis zu entfprechen und das Aeufsere lediglich als Ausdruck des

Innenraumes auftreten zu laffen, wobei der Wirtfchaftsanteil überdies weit bedeuten¬

der entwickelt als bei uns , alfo zugleich umfangreicher auftritt . Zwifchen letzterem

und dem Herrfchaftsanteil findet öfters eine entfchiedene Trennung , ein Loslöfen

beider voneinander ftatt ; oft ftellt nur eine einzige Thür die Verbindung her .

Der Wirtfchaftsanteil fpricht architektonifch feiten mit oder trägt , wenn dies

gefchieht , zu einer malerifchen Gruppierung der gefamten Anlage bei.

2) Teilweife umbaute überdachte Höfe .

Der teilweife umbaute überdachte Hof tritt , wie bereits erwähnt , feiten auf und

hat dann meift den Zweck , die Verbindung von getrennten Gebäudeteilen , die zu

einem Befitz gehören , zu bewirken . Der Zugang zu den Gebäudeteilen gefchieht

nicht feiten im Erdgefchofs , manchmal , wie in dem angezogenen Beifpiele , über¬

dies zu Seiten des den Hof überdeckenden Glasdaches in einem anderen Gefchofs .

Wenn nicht andere Bedingungen zugleich zu erfüllen find , liegt der Fufs des

5») Licht , H . Architektur der Gegenwart . Berlin i8 94- 95- Taf . 69 u. 7o . - Der Architekt 1895 , Taf . 19.
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Glasdaches in der Höhe des Fufsbodens vom Obergefchofs oder nur wenig höher ,
um den darüberliegenden Stockwerken möglichft freien Licht - und Luftzutritt zu
gewähren . Der Hof felbft kann fowohl Zierhof , als auch Wirtfchaftshof , bezw .
Stallhof fein ; dies wird von der Art der Benutzung des mit dem Hauptgebäude
durch den Hof zu verbindenden Nebengebäudes abhängig fein . Immerhin tritt volle
Ueberdachung des Hofes nur vereinzelt auf ; meift wird der Hof nur teilweife durch
ein Dach abgefchloffen , fei es , dafs eine gefchützte Verbindung zweier Gebäude¬
teile für Fufs - oder Wagenverkehr oder für beide Verkehrsarten gemeinfchaftlich
nötig ift , fei es , dafs das Dach als Schutzdach behufs Vornahme wirtfchaftlicher
Arbeiten dient . Letztere Anordnung findet fich oft als Abdeckung von Vorplätzen
bei Remifen und Stallungen vor , um das Reinigen der Wagen und das Putzen der
Pferde vor Regen und Schnee gefchützt vornehmen zu können .

Ein völlig bedachter , nur teilweife umbauter Hof findet fich in der unten
genannten Zeitfchrift 55) abgebildet .

Das vornehme , in der Avetme Marigny zu Paris gelegene Familienhaus befteht aus zwei verfchieden
grofsen Teilen , die durch einen Hof getrennt find . Letzterer dient im wefentlichen als Stallhof , ift mit
Glasdach , welches für Lüftungszwecke mit einer Laterne ausgeftattet ift , verfehen und . ermöglicht eine
gefchützte Verbindung beider Hausteile im Erdgefchofs . Aufserdem findet eine zweite Verbindung durch
um das Glasdach angeordnete , nicht abgedeckte Gänge im I . Obergefchofs ftatt . Den Abfchlufs des
Hofes nach der Strafse bewirken drei mit Baluftrade bekrönte Arkaden dorifcher Architektur , von denen
die beiden äufseren durch eiferne Thore , der mittlere Teil durch feftftehendes Eifengitter abgefchloffen ift .

b) Allfeitig umbaute Höfe .

Allfeitig umbaute Höfe verdienen befondere Beachtung , da fie bei dem hohen
Werte der Bauplätze unferer Grofsflädte und infolge der intenfiven Bebauung der -
felben zur dringenden Notwendigkeit werden und zugleich deshalb , weil man ihren
Wert hinfichtlich der Erhellung und Lüftung nur zu oft überfchätzt .

Auch hier treten zwei Arten auf : offene und überdachte Höfe . Erftere bilden
in der Regel die Fortfetzung der Strafse , vermitteln den Verkehr mit aufsen und
lind auch für den Wagenverkehr beftimmt ; letztere werden zu Innenräumen , dienen
als folche auch nur dem Innenverkehr , find z . B . beftimmt , eine Prachttreppe auf¬
zunehmen , als Wintergarten oder als Feftfaal Verwendung zu finden . Sie werden
Pracht - oder Prunkhöfe , deren Architektur , je nach der Art der Aufsenarchitektur ,in verfeinerter und reicherer Ausgeftaltung als diefe zu bilden ift.

1 ) Offene allfeitig umbaute Höfe .
Der allfeitig umbaute Hof gelangt im Herrfchaftshaufe und im umfangreichen ,auf tiefer Bauftelle errichteten Miethaufe zur Ausführung , feltener bei unferen klima -

tifchen Verhältniffen im einfachen Familienhaufe , während er im Süden auch bei
diefem faft zur Regel wird.

Neben dem felbftändig auftretenden Einzelhote entlieht der offene allfeitig um¬
baute Hof auch durch das Zufammenlegen der Höfe mehrerer benachbarter Grund -
ftücke , befonders beim Miethaufe der Grofsftädte . Diefe Anordnung wird hier zur
dringenden Notwendigkeit ; hier entlieht eine Hofgemeinfchaft .

Die Lage diefer Höfe wird oft eine zentrale , fowohl beim felbftändigen Hofe ,
5Ö) Moniteur des arch . 1872, PI . 3, 5 u . 9 .
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